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CeBeeF - Film im 2. Deutschen Fernsehen (ZDF)

11. märz 1980, 21.20 h

"Wer ist behindert - ich oder du? "
ist eine frage, die gar nicht so unberechtigt ist, wie es auf den ersten blick

scheinen mag, wenn auch in letzter zeit der satz "jeder ist behindert!" ein

bisschen zu oft, zu schnell zu hören ist. Jedenfalls hat Klaus Hoffmann ein lied mit

dem titel "wir Sorgenkinder" für unseren film geschrieben. Nach einleitenden

szenen beim rosenmontag der mainzer fassenacht diskutierten wir über bisherige

filme, die aus der sieht von nichtbehinderten regisseuren über behinderte

gemacht worden waren. Dabei entstand auch die idee zur nächsten szene: es ist

eine alltägliche sache, dass behinderten auf der strasse von wildfremden leuten

geld süssigkeiten, oder andere almosen aufgedrängt werden - da haben wir den

spiess mal umgedreht: rollstuhlfahrer haben passanten in einer fussgängerzone

geld geschenkt, einfach so - und das wurde mit versteckter kamera gefilmt.
Weil wir dabei die üblichen rollen von behinderten und nichtbehinderten

vertauschten, nannten wir das "transvestitenshow". Daran schliesst sich eine

auseinandersetzung mit der "aktion Sorgenkind" an, der bekanntesten und (leider)

wirksamsten bettelaktion der bundesdeutschen behindertenlandschaft. Wir

diskutierten mit Hans Mohl, dem leiter und geistigen vater dieser aktion (wobei

im moment noch nicht ganz klar ist, ob diese szene drinbleiben wird - Mohl

macht ärger!) Schliesslich folgt eine szene, in der eine b' mit einer nb' frau

durch Frankfurt zieht. Dazu denkt die nb frau über diese beziehung nach.

Wir,eine arbeitsgruppe von "behinderten" und "nichtbehinderten" leuten aus

dem mainzer cebeef, haben diesen film selbst gestaltet. In den 3 jahren, die wir
daran arbeiteten, hat sich vieles daran geändert, einige ideen sind auf der strecke

geblieben. Es ist ein experiment, eine Sammlung von episoden, die anregen soll.

ZDF, 11.3.80, 21.20 uhr.

h
p°°C mi^mc.

AUSZEICHNUNGEN
Christoph Eggli und Hans Witschi, beide Zürich und beide maier, haben in diesen

tagen vom kanton Zürich einen Studienbeitrag für bildende künste erhalten.

Wir gratulieren.
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VOILA

eVr°haltenn-m "*"**"' *' '" '** *' ~ 9V 79 Spielte' haben wir ^enöe Zeilen

anders aestS pT.ltTT^ Wn* habe ÌCh' SO 90tt wi,,< mei™ ™sik
"VoiS» ?,"« x

werbun9: m ca- einem monat hab ich die casette
das bel: * " or9elklän9e steht plus ungewöhnliche texte, bestelle

Heinz Kehrli, Schreinerei Gilli, 3860 Meiringen

*
*

Entäuschung und Entäuschung
Ich habe heute abend von einem absender den abschiedsbrief bekommen Der

mi eihmer at m,rauf1meinem kontakt-such-brief geschrieben. Ich hTbTmich
mit ihm zwe.-dre.mal getroffen. Und als ich bei ihm war, war seine - - -dabei
alles ok, es war sehr nett und so. Bis er mal angerufen hat und nur mein vat

'
da war, und unter anderem sagte er, ja, ich hätte seine -- gefragt ob es ihrgleich ware, wenn Dass die ,eute dem betroffene9n J^° * 'h*
von mir das gar nicht stimmt Das hat zum abschiedsbrieTgeführ? undtut auch weh. Ich bin darüber nicht mal so schockiert, weil es« so kommen ich hatte das vermutlich nicht mehr lange auf m Prägen könnenm übrigen kann ich mich auf nichts mehr richtig freuen Tchbmjeïzt (schon
Jjnge) » auf entäuichunoen gefasst und vorbereitet, wenich, o sagen kann"
Wenn ich schone ferien mache oder ein fest vor mir steht und ich mich freuenkonnte, dann steht mir aber immer ein schatten vor dem und das haben sie oHPrdiejenigen mir eingebrockt oder genommen. Wenn de absender nich ?Si>
ol7 tUt- ?¦ thtr' S° W6h- ICh mache a,so ^Äo^ÄSSh
aus

demTaftnl,CheS- Ausserdem habe ich die gefühle oder das gefüh da s ich
benJSTn 9enommen we,-de, wenn diejenigen mich gerade brauchen oderbenutzen können und nachher tun sie mich wieder in den kästen. Ein beTspiel
zum besser verstehen: wenn ich mit meiner puppe spielen möchte nehme ich
komhemrtVmirdarnn ^ * "^^^^' ich »«-Ä
un?d?,Spirhf 9 VOr' T u61"96856" dieJeni9en- dass ich auch gefühle habeund das gleiche wie sie in der beziehung möchte.
Monika Gottesleben, Sandstr. 12, 5432 Neuenhof
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